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Kick-off zur zweiten «langen Nacht der Musik» 
Sommerfeeling auf einer Latin Bühne geplant

In einem Jahr, am Samstag, 
6. Juni 2020, findet die zweite
Ausgabe der «langen Nacht
der Musik» im alten Dorfkern
von Kaiseraugst statt. Nach
dem grossen Erfolg im 2018
laufen die Vorbereitungen
bereits wieder auf Hochtouren.

KAISERAUGST. Das musikalische Kon-
zept hat sich bewährt und so ist das 
Organisationskomitee bestrebt, dem 
Publikum auch im nächsten Jahr eine 
musikalische Vielfalt zu bieten. Nebst 
den bewährten Jazz, Soul, Blues, Pop, 
Klassik, oder Country Sounds arbeitet 
das OK an einer neue Latin Bühne 
nahe beim Rhein, die für richtiges 
Sommer-Strand-Feeling sorgen soll. 
Dazu Clemens Schmid, Präsident  
der «langen Nacht der Musik»: «Es ist 
uns vom OK ein grosses Anliegen, das 
Programmangebot zu erweitern, und 
was würde besser in unser Dorf am 
Rhein passen als südländische Latin-
beats. Unsere Besucherinnen und  
Besucher kommen somit in den Ge-
nuss von noch mehr Musik und  
wir sind stolz, dass wir im 2020 nun 

über 50 Formationen auf sage und 
schreibe 16 Bühnen präsentieren kön-
nen.»

Zusätzliche wird ein viertes freies 
Podest, die Besucher auf der Musik-
meile zum Verweilen einladen und 
beim Hinterhof des Schulhauses ent-
steht eine neue Soulbühne. Auch die 
Festival-Spielzeit wird verlängert und 
so wird von 15 bis 3 Uhr 12 Stunden 
Musik vom Feinsten geboten. Auf-
grund der grossen Nachfrage, wurde 

auch das Programm auf der Fähri 
erweitert. Verschiedene Singer Song-
writers wie «mona.» oder der einhei-
mische René Rothacher werden nun 
von 17 bis 23 Uhr auf den Fährifahrten 
für Gänsehautstimmung sorgen.

Kulinarische Neuerungen
Selbstverständlich ist auch wieder für 
das kulinarische Wohl gesorgt. Verei-
ne aus dem Dorf werden in allen Lo-
kalitäten sowie auf der «Musikmeile» 

für ein reichhaltiges Angebot sorgen, 
so dass die Musiknacht auch in dieser 
Hinsicht unvergesslich bleiben wird. 
Neu wird es bei der Hauptbühne ver-
schiedene «To Go Foodstände» geben 
und die Festivalbeitz wird zur Soul-
bühne im Hinterhof verlegt.

Grossartige Unterstützung 
von allen Seiten
Trotz des Erfolges der ersten Ausgabe 
wäre eine zweite Durchführung des 
Festivals ohne die erneute Unter- 
stützung von allen Seiten nicht mög-
lich. Die Einwohner- und Ortsbürger- 
gemeinde Kaiseraugst, die Sponsoren, 
die Musikschule Rheinfelden/Kaiser-
augst und die vielen Helferinnen und 
Helfer, die einen unglaublichen Ein-
satz leisten, ziehen alle am selben 
Strick und setzen sich enorm für den 
Anlass ein.

Der Online-Vorverkauf auf der 
Homepage www.lndm-kaiseraugst.ch 
beginnt am 6. Dezember und Tickets 
gibt es bereits ab 19 Franken für Er-
wachsene und 14 Franken für Kinder 
(7 bis 16 Jahre). Weitere Informatio-
nen dazu sowie zum Anlass selber sind 
ebenfalls auf der Homepage ersicht-
lich. Die Seite wird laufend aktuali-
siert. (mgt)

David Schmid vor seinem Heimspiel
Der Wittnauer Eidgenosse freut sich auf das Nordwestschweizerische daheim

Nur gerade drei Wochen  
vor dem Eidgenössischen 
Schwingfest in Zug geben die 
Wittnauer dem Nordwest-
schweizerischen Gastrecht. 
David Schmid freut sich als 
Wittnauer sehr auf seinen 
Einsatz daheim.

Hans Zemp

WITTNAU. David Schmid gehört in der 
Nordwestschweiz zu den starken 
Schwingern. Momentan hat er 29 
Kränze erkämpft und liegt damit in 
der Klubrangliste der Fricktaler hinter 
Markus Hasler (51 Auszeichnungen), 
Jürg Mahrer (40), Stefan Schlachter 
(34), Otto Wüthrich (31) und Paul  
Soder (30) ganz weit vorne. Er steht 
der Neuen Fricktaler Zeitung Red und 
Antwort.

NFZ: Was bedeutet es Ihnen, dass 
das Nordwestschweizer Schwing-
fest am 4. August in Wittnau  
vor Ihrer Haustüre ausgetragen 
wird?
David Schmid: Das ist ein ganz schö-
ner Moment. Ich habe nicht erwartet, 
dass unser Dorf ein so grosses 
Schwingfest durchführen will. Es zeigt 
mir aber, dass die Wittnauer auf mei-
ne schwingerischen Leistungen stolz 
sind. Ich bin glücklich, dass das so ist. 
Wir haben fünf bis sechs in Wittnau 
wohnende Schwinger, die an den Start 
gehen werden.

Was waren Ihre Gedanken, als die 
Vergabe nach Wittnau definitiv war?
Ich habe mir vorgenommen, wirklich 
bereit zu sein, um sportlich, eine  
Maximalleistung abrufen zu können. 
Ich freue mich natürlich, dass es so 
weit kam. 

Was erwarten Sie ganz persönlich 
vom Fest und was soll es den 
Wittnauern bringen?
Persönlich freue ich mich auf ein  
tolles Fest mit vielen fröhlichen Ge-

sichtern. Unseren Leuten wünsche  
ich, dass es auch finanziell erfolgreich 
abschliesst. Ich erhoffe mir aber eben-
so attraktive und spannende Zwei-
kämpfe, bei denen ich zufrieden sein 
kann.

Wie bereitet sich ein David Schmid 
auf das Heimfest vor?
Ich habe ein intensives Wintertraining 
hinter mir. Dank meinem Mentaltrai-
ner habe ich auch in diesem Bereich 
Fortschritte gemacht. Ich darf aber 
auch den Besuch der Schwingfeste bis 
im August als Vorbereitung für das 
Verbandsschwingfest werten und ver-
suche, meine momentane Form in 
Fitness und Athletik zu halten und 
dafür zu trainieren.

Welches sind die weiteren  
Zielsetzungen des David Schmid 
für den Rest der Schwing- 
saison?
Das Eidgenössische Schwingfest 
in Zug vom letzten August- 
wochenende wird der Höhepunkt 
der Saison sein. Ich will generell 
gute Leistungen bringen und für 
Wittnau und Zug 120 Prozent 
bereit sein. Die mentale Stärke 
will ich behalten. Diese beiden 
Schwingfeste stehen bei mir 
deutlich an der Spitze und be-
deuten mir Höhepunkte.

Wie sieht Ihr Training auf 
das Eidgenössische und auf 
Wittnau hin aus?
Ich schwinge pro Woche zwei bis 
drei Einheiten und absolviere zwei 
Kraft- und Konditionstrainings. Im 
Schwingen verfeinere ich die Technik. 
Hinzu kommt ein monatliches Mental-
training. Mit meinem Vater und mei-
nem Bruder analysiere ich daheim 
meine Schwingfestarbeit. Diese Auf-
arbeitung ist mir wichtig.

Sie haben schon einige Verletzungen 
hinter sich. Sind diese Blessuren 
vollständig ausgeheilt?
Ich bin zufrieden, wie es heute ist, bin 
ich doch voll belastungsfähig. Auch 

mental bin ich «zwäg» und freue mich 
immer sehr auf die Wettkämpfe.

In Wittnau erwartet man starke 
Gäste. Im letzten Jahr belegten  
Sie in Basel am Nordwestschweize-
rischen den ersten Rang. Wie ist 
die Prognose für diesmal?
Die Zielsetzung ist klar, anknüpfen an 
die letztjährige Leistung. So will ich 

auch ein optimales Wettkampfgefühl 
für das Eidgenössische drei Wochen 
später erhalten. Prognose will ich 
aber keine stellen.

Welches ist Ihr bisher schönstes 
Erlebnis im Schwingen?
Ganz klar der eidgenössische Kranz 
in Estavayer. Aber auch der Sieg am 
letztjährigen Nordwestschweizer 

Schwingfest. Hier trug unser Fanklub 
viel zum Erfolg bei. Klar freuen einem 
auch Siege und gute Leistungen an 
kleineren Schwingfesten. Ich geniesse 
es, wenn ich gute Leistungen mit mei-
nen Kameraden feiern darf.

In Wittnau wurde nach dem 
Gewinn des ersten eidgenössischen 
Kranzes der Schmid Buebe Fanklub 
gegründet. Was bedeutet er  
Ihnen und was bringt er Ihnen  
an den Wettkämpfen?
Mir bedeutet es sehr viel, dass mein 
Bruder und ich einen Fanklub haben. 
An den Schwingfesten spornen diese 
Leute an und tragen so zum Erfolg bei. 
Das Feiern mit ihnen ist anschliessend 
natürlich etwas für das Gemüt. Schön 
ist, dass immer Leute von Fanklub 
dabei sind, egal wie das Wetter ist und 
wo das Schwingfest ausgetragen wird.

Wie bringt man Familie, Beruf  
und Sport auf einen Nenner?
Es muss gehen, gibt aber kein Rezept. 
Ich will dies alles unter einen Hut 
bringen, darum geht es. Am meisten 
leiden darunter meine Freund-
schaften. Die kann ich zu wenig 
pflegen. Die Familie steht vollum-
fänglich hinter mir, unterstützt 
mich und steckt sicher auch zu 
meinen Gunsten zurück. Dafür 
bin ich dankbar.

Wie nimmt David Schmid die 
Kameradschaft im Schwing-
klub, wie im Verband wahr?
Im Schwingklub haben wir es 

sehr gut und kameradschaftlich. 
Wir unterstützen uns gegenseitig 

und motivieren uns im Training zum 
Vollkampf. Wir fordern uns also, und 
das ist gut.

Im Verband ist man auf gutem 
Weg, bis zum Einsatz in Zug ein gutes 
Team zu bilden und dort auch zu sein.

Und noch das: Ich wünsche auf 
jeden Fall allen Helfern und den Or-
ganisatoren ein gutes Gelingen des 
Festes. Ganz gross wäre, wenn alle 
Leser meines Interviews den Weg 
nach Wittnau fänden.

Fischessen 
Zeiningen: Geniessen 
und Verweilen
ZEININGEN. Spätestens bei der  
Dorfkirche von Zeiningen weht  
einem der Wind den Fischduft um 
die Nase und je näher man zum  
alten Turnhallenplatz gelangt, umso 
realer wird es: Das Fischessen des 
Veloclub Zeiningen hält wie all die 
letzten Jahre, Ende Mai, Hof. Auch 
heuer fanden die knusprigen Merlan-
filets und die Forellen-Spezialitä- 
ten reissenden Absatz. Trotz som-
merlichen Temperaturen fanden  
sich sehr viele Gäste im Festzelt auf 
dem alten Turnplatz ein und liessen 
sich von der grossen «Radsport- 
Familie» kulinarisch verwöhnen. Am 
Sonntag spielte die Musikgesell-
schaft Zeiningen auf und verlieh dem 
wichtigsten Anlass in der VMC-Agen-
da einen grossartigen akustischen 
Rahmen. 

Der Veloclub dankt allen Fest-
besuchern und Gönnern ganz herz-
lich für ihr Kommen, respektive ihre 
geschätzte Unterstützung. Ein spe-
zieller Dank gebührt den zahlrei- 
chen Helfern, welche mit viel Herz-
blut, Humor und Einsatzwillen zum 
Gelingen dieses Grossanlasses bei-
getragen haben. Auch der Nach-
wuchs packte gern und tatkräftig  
mit an und wurde somit bereits mit 
ersten Arbeits-Abläufen vertraut ge-
macht. (mgt)

David Schmid freut sich auf die Saisonhöhepunkte im August.� Foto: Hans Zemp
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